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I. Wissenschaftliche Mitteilungen.

1. Der Muskelring im Nephridialtrichter der Crustaceen.

Von Karl Zâvadsky, S. J., Prag.

(Aus dem Zoologischen Institut der böhmischen Universität Prag.)

(Mit 2 Figuren.)

eingeg. 24. Juni 1914.

In den letzten Jahren wurden von mehreren Seiten Zweifel laut,

als ob der Muskelring, den zuerst Vejdovsky (1901) i im Nephridial-

trichter der Gammariden beschrieben hat, überhaupt nicht existiere

oder wenigstens die von ihm angebene fibrillare Struktur nicht besitze.

So konnte z. B. Awetik- Ter Poghossian (1909) 2 die Muskelfasern

weder bei den Isopoden noch bei Gammarus ausfindig machen. Er
meint deshalb, daß jener fragliche Muskelring nichts andres sei als

eine homogene, elastische Substanz.

Demgegenüber konnte ich mich bei meinen Studien an Gammanis

1 Zur Morphologie der Antennen und Schalendrüse der Crustaceen. Zeitschr.

f. wiss. Zool. 1901.
2 Beiträge zur Kenntnis der Excretionsorgane der Isopoden. Inaug.-Disserta-

tion. Leipzig 1909. S. 14.
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pidex von der Richtigkeit der Angaben von Prof. Dr. Vejdovsky auf

das unzweideutigste überzeugen.

Die beigegebenen Figuren stellen zwei aufeinander folgende Sagit-

talschnitte dar, die den Muskelring, seine fibrillare Struktur und außer-

dem seine Beziehung zu den umliegenden Teilen der Antennendrüse

klar zeigen.

Der Muskelring erscheint auf den Bildern als eine Differenzierung

der Nephridialwand (n), nicht aber der des Endsäckchens {es). Ganz

deutlich treten nämlich die beiden Ränder [rr) der Nephridialwand her-

vor, die direkt in den Muskelring übergehen, während das Endsäckchen

sich lose anschließt (Fig. 1 u. 2 links).

Ferner ist der Muskelring scharf von den Trichterzellen {tr) abge-

grenzt; besonders schön ist diese Grenze in Fig. 2 links zu sehen. Wenn

Fig. 2.

Fig. 1 u. 2. Zwei aufeinander folgende Sagittalschnitte durch die Nephridialtrichter-

zellen von Gammarus pulex zur Veranschaulichung des fibrillären Muskelringes.

Näheres im Text. (Vergr. Zeiß. Oc. 2. Im. i/iäO

wir nach den geltenden Ansichten die Trichterzellen als Gebilde des

Endsäckchenepithels auffassen, müssen wir den Muskelring als bloße

Differenzierung der Nephridialwand betrachten. Eine besondere Mus-

kelzelle konnte nicht gefunden werden.

Was die Struktur des Muskelringes angeht, ist sie außer allem Zwei-

fel fibrillar. Die Muskelfasern erscheinen in Fig. 1 u. 2 rechts ihrer

Länge nach, in Fig. 2 links beinahe ihrer Breite nach durchschnitten.

Sie sind in mehrere Stränge zusammengereiht, deren verschiedene Länge

und Dicke sich aus dem Schnitt durch einen ringförmigen oder ovalen

Windungskörper erklärt.

Es ist zwar wahr, daß der fibrillare Muskelring nicht immer, selbst

nach Heidenhainschem Hämatoxylin, so deutlich (schwarz) hervortritt

wie im vorliegenden Falle. Allein niemals kann man die fibrillare Struk-

tur übersehen, wofern nur die Tiere gut (mit heißem Sublimat) fixiert

sind. Demnach kann gegen die fibrillare Struktur des Muskelringes bei

Gammarus kein Zweifel mehr erhoben werden.

Was die übrigen Vertreter der Gammariden sowie auch andre

Crustaceen betrifft, hatte ich bisher keine Gelegenheit, diese Frage
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zu studieren. Wahrscheinlich wird sich bei vielen von ihnen die fibril-

lare Struktur bestätigen lassen, wenngleich sie bisher von den Autoren 3

in Abrede gestellt wird. Merkwürdig ist es jedoch und sehr auffallend,

wenn von 2 Beobachtern der eine den fibrillären Muskelring findet, der

andre ihn nicht zu Gesicht bekommt. Ahnlich wie mit Gammarus ver-

hält es sich mit Asellus aquaticus. Schon im Jahre 1903 zeichnet Jaros-

lav Lo sko 4 die Muskelfasern im Trichter der Schalendrüse bei Asellus;

nach Poghossian (1909) existieren sie nicht. Es ist daher für die

Wissenschaft immer von Nutzen, wenn ein dritter und vierter die Unter-

suchungen der Vorgänger nachprüft.

Die diese Mitteilung begleitenden Figuren sind nach den im Alko-

holsublimat fixierten und mit Eisenhämatoxylin gefärbten Präparaten

hergestellt.

2. Über eigenartige Mißbildungen an Strepsipteren Triunguliniformen,

sowie Diagnose einer neuen Strepsipteren-Art.

Von Prof. Dr. R. "W. Hoffmann, G-öttingen.

(Mit 3 Figuren.)

eingeg. 22. Juli 1914.

Gelegentlich meiner Studien über die Embryonalgeschichte der

Strepsipteren fand ich zwei sehr merkwürdige, mißgebildete Triungu-

liniformen, die meines Wissens bisher noch nicht in dieser Gruppe be-

obachtet worden sind. Ahnliche, weitgehende Mißbildungen dürften

übrigens auch in andern Insektenordnungen nur selten gefunden wer-

den. Es ist mir nicht möglich gewesen, die weit zerstreuten und häufig

in schwer zugänglichen Zeitschriften veröffentlichten Notizen über tera-

tologische Befunde bei Insekten sehr eingehend zu studieren; aber was

ich davon bisher gesehen habe, betrifft meist nur wenig eingreifende

Mißbildungen, wie Mehrfachbildungen oderRudimentationen von Glied-

maßen und andern Organen oder Organteilen. Meine Befunde dürften

deshalb vielleicht nicht ganz uninteressant sein.

Es handelt sich um Triunguliniformen zweier verschiedener Strep-

sipterenarten , die zugleich zwei verschiedenen Gattungen angehören.

Die eine ist Eupathocera sphecidarium Duf. Ihr Wirt ist Ammophila

sabulosa L. Die andre ist eine neue Art der Gattung Xenos; sie stylo-

pisiert Polistes canadensis L.

Es ist vielleicht kein Zufall, daß sich gerade zwei so extreme Miß-

bildungen bei Strepsipteren fanden. Die merkwürdige Art, in der das

3 Neuerdings auch Fr. Raab, Beitrag zur Anatomie und Histologie der

Ephausiiden. Wien 1914. Arb. d. zool. Institute. S. 151.
4 Sitzungsberichte d. kön. böhm. Gesellschaft d. "Wissensch. Math.-natw.

Klasse. 1903. XXVI.
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